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— Eine intereſſante Mittheilung, 

aus Balm zugeht Ne darin, daß der Urheber der vor 
einiger Zeit wiederholt aufgetauchten Gerüchte über eine miß⸗ 
liche Lage des königlichen Haus vermögens — 
Stöcker geweſen ſei und daß ſeine Entlaſſung mit dieſem Um⸗ 
ſtand in unmittelbarem Zuſammenhang ſtehe. Die betreffende 

itthei lautet: a 

Wee vor einiger Zeit die Gerüchte über finanzielle Schwie⸗ 
rigkeiten in der Verwaltung des königlichen Hausvermögens ent- 
bis jetzt unaufgeklärt geblieben. Thatſächlich 
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a e wachen 8 er deutſche Arbeiter ſei 
ſich mit ſchlechter mſwitnt behaftet, welche ihn veranlaſſe, 
unter größerem Verbra unzureichender Nahrung nach 
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eben wird doch behauptet, daß der deulſche Arbeiter fein 
als de ſchwierigeren und unſichereren Bedingungen friſte, 
einen u. franzöſiſche Arbeiter, welcher doch die Ausſicht habe. 
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— Die Neu⸗Organiſation der Fabrikinſpektion ift in 
dem neuen Etat für 1891/92 wie folgt beabſichtigt: In der Regel 
ſoll bei jeder Regierung ein Regierungsgewerberath, jeder Re⸗ 
gierungsbezirk in nſpektionsbezirkle eingetheilt und für jeden der 
letzteren ein Gewerbeinſpektor angeſtellt werden. Der Regierungs- 
gewerberath hat die Stellung eines techniſchen Raths bei der Re⸗ 
gierung, während die amtliche Stellung der Inſpektoren derjenigen 
der Kreisbauinſpektoren gleicht. Die Inſpektoren würden auch die 
Reviſion der Dampfkeſſel zu übernehmen haben. Hilfsarbeiter 
werden den Gewerberäthen in den induſtriellen Bezirken beige⸗ 
ordnet werden. In dünn bevölkerten Gegenden wird ein Rath für 
mehrere Regierungen angeſtellt, und wird derſelbe bei einzelnen 
Regierungen durch Hilfsarbeiter vertreten. 5 hochinduſtriellen 
Bezirken werden den Gewerbe⸗Inſpektoren auch Aſſiſtenten beige⸗ 

eben werden. Die Vertheilung der Gewerberäthe iſt jo in Aus⸗ 
ſicht genommen, daß auf die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Pommern, Poſen, Schleswig⸗Holſtein und auf, Berlin je einer, 
auf Brandenburg, Heſſen⸗Naſſau und Hannover je 2, auf Schleſien, 
Sachſen und Weſtfalen je 3, auf die Rheinprovinz 5 entfallen. Je 
einen Hilfsarbeiter würde den Gewerberäthen beigegeben werden 
für die Bezirksregierungen Gumbinnen, Marienwerder, Berlin, 
Potsdam, Frankfurt a. O., Köslin, Stralſund, Bromberg, Bres⸗ 
lau, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Osnabrück und Aurich, Lüne⸗ 
burg, Stade, Arnsberg und Düſſeldorf. Insgeſammt würden da⸗ 
nach 26 Regierungsgewerberäthe und 17 Hilfsarbeiter nöthig 
werden. Die Zahl der ausſchließlich für den Lokal⸗Inſpektions⸗ 
dienſt erforderlichen Beamten iſt auf etwa 120 veranſchlagt. Im 
Ganzen würden erforderlich werden: 26 Regierungs⸗Gewerberäthe, 
97 Gewerbe⸗Inſpektoren, von denen 17 als Hilfsarbeiter der Re⸗ 
gierungs⸗Gewerberäthe zu fungiren haben würden, und 40 Ge⸗ 
werbe⸗Inſpektionsaſſiſtenten, die nicht feſt angeſtellt werden würden. 
Der geſammte durch die neue Organisation erforderlich werdende 
Mehraufwand würde ſich auf jährlich 574720 M. belaufen. Sn 
einem Jahre fol die Organiſation durchgeführt werden. . 

— Ueber die Lage der Arbeiter hatte der „Reichs⸗ 
anzeiger“ Mitte Dezember einen Bericht aus dem Saargebiet ge⸗ 
bracht, wonach die Kaufleute und die Krämer darüber klagen 
ſollten, daß ihre Forderungen jetzt ſchlechter eingehen, als vor der 
Lohnaufbeſſerung. Dem gegenüber veröffentlichen jetzt die Kaufleute 
und Krämer aus zwei der größten Bergmannsdörfer gleichlautende 
Erklärungen, wonach die Geſchäftslage ſich durch die Lohnaufbeſſe⸗ 
rung weſentlich gebeſſert hat und der Ausfall an Forderungen 
geringer geworden iſt als vorber. 

an a. M. Jan. Die „Frankfurter Zeitung“ ver⸗ 
mißt in der vom „Reichsanzeiger“ übernommenen Erklärung 
der mecklenburgiſchen Regierung einen Hinweis darauf, 
daß der Gro ß herzog das Dementi ermächtigt habe. Der Groß⸗ 
gerzog hätte ſehr wohl den Plan einer Berufung des Fürſten 
ismarck faſſen können, ohne ihn der Regierung mitzutheilen. Der 
Gewährsmann der „Frankfurter Zeitung“ iſt Profeſſor 
Ziegler von der Straßburger Univerſität. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 14. Jan. Die Budgetkommiſſion des 
teichstags berieth heute den Etat des Auswärtigen Amts. 
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Hammacher bemerkte Staats⸗ 
ſekretär v. Marſchall, die Angelegenheit Hoenigsberg ſei noch immer 
nicht erledigt. Eine prinzipielle Einigung mit der engliſchen Re⸗ 
gierung ſei bisher nicht erreicht. Das Zugeſtändniß, daß ſie für 
den erlittenen Schaden verhaftet ſei, ſei nicht zu erlangen, weil 
Hoenigsberg den Streit angefangen babe. Aus Billigkeitsrückſichten 
ſolle eine Summe gewährt werden, über deren Höhe noch verhan⸗ 
delt wird. Das Ordinarium des Etats wurde in allen Kapiteln 
ohne Aenderung angenommen, Bei den einmaligen Ausgaben 
beanſtandet Abg. Richter die Erhöhung des Fonds für die Er⸗ 
ſchließung Zentralafrikas, well derſelbe nicht nur zu Forſchungs⸗ 
zwecken verwendet werde. Eine bezügliche Nachweisung wird zu⸗ 
geſagt. In der Distuſſion rechtfertigt Geh. Leg.⸗Rath Kayſer die Ge⸗ 
währung von Monopolen, die er mit dem Patentſchutz gleichſtellt. 
Die Anerkennung des ausſchließlichen Rechts des Handels ei nöthig. 
da zu ſolchem Vorgehen große Mittel gehören. Uebrigens könne 
die bezügliche Verordnung jederzeit aufgehoben werden. Ueber 
Südweſtafrika verlangt Fritzen nähere Auskunft. Geh. Rath Kayſer 
iſt der Anſicht, daß ein großer Theil des dortigen Gebiets für die 
Anſiedelung deutſcher Landwirthe ſehr geeignet ſei. Abg. Richter 
beantragt, die hierfür geforderte Summe von 25000 M. zu ftrvichen. 
Abg. Hammacher hebt hervor, das Reich jolle die Privatunternehmer 
nur unterſtützen, allerdings erfordere die Sache viel Geld und 
längere Zeit. Staatsſekretär v. Marſchall ſpricht ſich anſcheinend 
mit Bezug auf die von Nach Hammacher in Ausſicht geſtellte 
dung einer neuen Geſellſchaft mit dem Sitze in Hamburg über 
ebr D 2 a e ar 1 8 
ung einer Schutztruppe für unmöglich. — iſt noch zu 
en: daß Herr v. Marſchall die Meldung über den Vorfall 
auf dem Schiff „Elbe“ als ſehr übertrieben nachwies. 
— —̃ — — 
Aus dem Geiyisinel 
‚14. Januar. [Shwurgeridt.) Die Strafſache 
BR Te Joſeph Dalkowski aus Oberſitzto wegen 
eineides und Urkundenfälſchung mußte vertagt werden, weil ein 
Zeuge, auf welchen Angeklagter nicht verzichten wollte, verzogen 
war und nicht rechtzeitig geladen werden konnte; es iſt ein neuer 
Termin auf Dienſtag, den 20. d. Mts. anberaumt. 

* Berlin, 13. Gen Die bekannte Privatklage 
des Fräulein Elſe von Schabelski gegen den Direk⸗ 
tor Barnay und Dr. Paul Lindau kam, wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet, am Montag in der Berufungsinſtanz zur nochma⸗ 
ligen erhandlung vor der Strafkammer Vla. Das Schöffenge⸗ 
richt hatte |. Z. nur den Schriftſteller Otto Brahm wegen einer 
in der Zeitſchrift „Freie Bühne“ begangenen Beleidigung der Klä⸗ 
gerin zu einer kleinen Geldbuße verurtheilt, den Direktor Barnay 
und Dr. Paul Lindau dagegen freigeſprochen. Der Vertheidiger 
des verurtheilten Dr. Brahm, Rechtsanwalt Jonas, batte die gegen das 
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erſte Urtheil eingelegte Berufung zurückgezogen, dagegen = 
anwalt Munckel jun. als Vertreter des Fräulein si a 
Berufung gegen das freiſprechende Erkenntniß eingelegt und in 
Folge deſſen kam die Angelegenheit nochmals vor das Forum des 

erichts. Zu demſelben waren ſowoyl Fräulein v. Sch., wie Dir. 
Barnay und Dr. Paul Lindau perſönlich erſchienen. Vor Eintritt 
in die Verhandlungen giebt der Vorſitzende, Landgerichtsrath 


Funke den Parteien anheim, die Sache im Wege des Vergleichs 
zu erledigen, da nach ſeiner Meinung das Wort „Lüge“, welches - 


in dem Briefe Barnays an Dr. Lindau vorkommt, nach Lage der 
Sache doch ein wenig zu ſcharf erſcheine. — Die Klägerin Atlarte 
ſich bereit, die Klage zurückzunehmen, wenn Direktor Barnay das 
Wort „Lüge“ zurücknehme und erkläre, daß er ſie nicht habe de⸗ 
leidigen wollen. Demgegenüber erklären Lindan und Barnay ſich 
außer Stande, auf den Vergleich einzugehen. Lindau habe den 
Brief Barnays, in welchem das Wort „Lüge“ vorkomme, lediglich 
als einen integrirenden Theil des Urtheils des „Vereins Berliner 
Preſſe“ angeſehen. Barnay erklärt, das Wort „Lüge“ höchſtens 
durch Unwahrheit erſetzen zu fönnen. Er habe in dem Augenblick, als 
die Klägerin ihm ihr Stück eingereicht, gewußt, daß daſſelbe vom 
Direktor Blumenthal abgelehnt geweſen ſei, trotzdem habe ihm 
die Klägerin aber verſichert, daß er der erſte Direktor ſei, welchem 
ſie daſſelbe anbiete. — Frl. v. Sch. beſtritt dieſe Behauptung 
durchaus. Sie habe Herrn Direktor Barnay bei jener Unterredung 
geſagt, daß ſie halb und halb wegen des Stückes mit einem 
Theaterdirektor in Unterhandlung ſtehe. — Dir. Barnay beſtritt 
auch dies, und die R.⸗A. Michaelis und Dr. Friedmann ſuchten 
nachzuweiſen, daß die Darſtellung des Frl. v. Sch., welche dieſelbe 
heute gegeben, wieder ganz anders laute, wie diezenige in der erſten 
Inſtanz und diejenige, welche in der Mehringſchen Broſchüre ge⸗ 
gegeben worden ſei. — Nach längeren Plaidoyers der Vertheidiger 
erkannte der Gerichtshof dahin, daß beiden Angeklagten der Schutz 
des § 193 an ſich unbedenklich zur Seite ſtehe, daß die Abſicht der 
Beleidigung aber aus dem Gebrauche des Wortes „Lüge“ heraus⸗ 
leuchte. Der Gerichtshof iſt der Meinung geweſen, daß nicht hin⸗ 
reichend aufgeklärt worden, welche Worte bei der Ueberreichung 
des Stückes der Klägerin an Dir. Barnay gefallen ſind ganz 
abgeſehen davon, daß der letztere nicht ganz loval der Klägerin 
gegenüber gehandelt, wenn er damals ſchon gewußt hat, daß das 
Stück von Blumenthal abgelehnt ſei. Keinesfalls habe es ſich da⸗ 
bei um eine wiſſentliche Unwahrheit, d. h. Lüge der Klägerin han⸗ 
deln können, ſondern höchſtens um ein „Verſchweigen“. Die be⸗ 
leidigende Abſicht erweiſe ſich auch daraus, daß ohne hinrei⸗ 
chenden Grund das dramatiſche Talent der Klä⸗ 
e herabgewürdigt, daß dieſelbe in höhniſcher 

eiſe als „harmloſes, unſchuldiges Geſchöpf“ bezeichnet worden 
und auch von „ſchlecht angewandtem Edelmuth“ der Klägerin gegen⸗ 
über die Rede ſei. — Was das Strafmaß anlangt, jo habe der 
Gerichtshof erwogen, daß Lindau durch die maßloſen Angriffe, 
welche gegen ihn in der Preſſe erhoben worden, wohl gereizt ſein 
konnte ind der Gerichtshof habe ihn deshalb nur zu 50 Mark, 
Dir. Barnay dagegen u 80 Mark Geldbuße verurtheilt 
und der Klägerin die Publikationsbefugaiß zugeſprochen. 


Vermiſchtes. 


7 Die Fahrt des Kaiſers nach Swinemün 
galt einer Beſichtigung der Eisverhältniſſe und der Wente 
die Schifffahrt. Für dieſe Verhältniſſe iſt der Bericht über die 
letzte Fahrt des Dampfers „Pommerania“ von Intereffe, welcher 
am letzten Sonntag nach langwieriger und beſchwerlicher Fahrt in 
Stettin anlangte. Den Dampfer begleiteten auf dieſer Fahrt die 
drei Eisbrecher „Berlin“, „Stettin“ und „Swinemünde“; dieſelben 
bahnten der „Pommerania“ ſelbſt bei Werden (unweit Swinemünde) 
und vor der „Saijerfahrt“ den Weg, woſelbſt das Eis ſich zu einer 
Stärke von nahezu zwei Metern über einander geſchoben hatte. 
Wo die kleineren Eisbrecher „Stettin? und „Swinemünde“ nichts 
mehr auszurichten vermochten, da mußte der viel ſtärkere Eisbrecher 
„Berlin“ eingreifen, und er that feine Schuldigkeit in vollſtem 
Maße. Er lief mit voller Kraft auf das Eis hinauf, ſo daß er 
vorn ganz boch ſtand, dann ſenkte er ſich langſam mit lautem 
Krachen, durch ſeine Schwere die Eisſchollen zerdrüdend, Auf 
dieſe Weiſe konnte man an den gedachten Stellen nur Schritt vor 
Schritt vorgehen, und es iſt daher erklärlich, daß die Fahrt gegen 
30 Stunden in Anſpruch nahm. Nicht minder ſchwierig geitaltete 
ſich das Einlaufen des Hamburger Auswandererdampfers „Pola⸗ 
ria“, der Tags darauf die von der „Pommerania“ paſſirte Fahrrinne 
im Haff benußte. Da die letztere für die „Polaria“ zu ſchmal war, je 
mußten die Eisbrecher „Stettin“ und „Swinemünde“ zu beiden 
Seiten des Dampfers das Eis zertrümmern und die Fahrrinne 
auf dieſe Weiſe verbreitern. Mit regſter Aufmerkſamkeit und in 
alle Einzelnheiten dringend, verfolgte der Kaiſer und mit ihm ſein 
Gefolge die Arbeit des Eisbrechers. Der Kaiſer beobachtete ge⸗ 
nau, oft weit über Bord gebeugt, die Wirkungen des Schiffes, 
erkundigte ſich bei den begleitenden Vorſtehern der Kaufmann⸗ 
haft nach allen techniſchen Details, nach der wirthſchaftlichen Be⸗ 
eutung für den Handel und die Förderung des Verkehrs, für die 
er mehrfach ganz beſonders lebhaftes Intereſſe bewies, er ſtieg 
ſelbſt in die Maſchinenräume hinab, beobachtete den Gang der 
Maſchinen und ſprach ſeine Befriedigung über die Einrichtung 
derſelben, die gute Luft in den Räumen und die Leiſtungen der 
Eisbrecher aus. Das Schiff manövrirte, ging vor⸗ und ruckwärts. 
drehte ſich auf der Stelle und brach das Eis mit Leichtigkeit, frei=- 
lich nicht ohne harte Stöße und das eigenthümliche Raſſeln 
Schurren und Dröhnen, das die großen und kleinen Schollen 
beim Brechen und bei der Arbeit der Schraube verurſachen 
Gegenüber Heringsdorf wurde dem Kaijer Namens des Vorſtandes 
der Heringsdorfer Geleltigaft die Bitte vorgetragen, dem neuen 
Vier in Heringsdorf den Namen „Kaiser Wilhelmbrücke“ geben zu 
dürfen, und dieſelbe von 75 gewahrt. Dort fand ſich für ihn auch 
Gelegenheit, auf einen weitklafternden Seeadler, freilich auf tüch⸗ 
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deer Gelegenheit in Rom zur Schau N werden, giebt die 
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ſoeben erſchienenen Serie: „Italieniſche Masken“. Die reizenden 
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Lokales. 


Voſen. den 15. Januar 
u. Ein recht beſcheidener Bittſteller iſt ein Tiſchlergeſelle 
von hier, welcher heute Morgen der königlichen Polizeidirektion 
zum Zwecke der Vernehmung zugeführt wurde. Dieſer kräftige 
in einer 


eren Bittſchrift um eine Unterſtützung gebeten, widrigenfalls 


er ſich genöthigt ſähe, ſeinem koſtbaren Leben durch Erſchießen ein jähes 


Ende zu machen. Der Petent giebt an, daß die äußerſte Noth 
ihn zu dieſem Bittgeſuch veranlaßt habe. 
u. Leichenfund. Geſtern gegen Abend iſt in der Nähe des 


SEtabliſſements Schilling eine männliche Leiche aufgefunden worden. 


Heute Vorm. hat ſich eine Kommiſſion an Ort und Stelle begeben, 
um die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit einzuleiten. — Nähere 
Mittheilungen über dieſen Leichenfund behalten wir uns vor. 

u. Verhaftung. Geſtern Nachmittag iſt ein Arbeiter von 


bier dem Polizei⸗Gefängniß zugeführt worden, weil derſelbe im 


Verdachte ſteht, einem hieſigen Schutzmanne aus deſſen Wohnung 
eine ſilberne Taſchenuhr entwendet zu haben. 
u. Diebſtähle. Einem an der Theaterſtraße wohnhaften 
Kaufmanne iſt in der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts. ein Faß mit 


Petroleum von ſeinem verſchloſſen geweſenen Hofe von unbekannter 


Hand geſtohlen worden. — Einem an der Breitenſtraße wohn⸗ 
haften Bierverleger iſt geſtern Abend in der Breslauerſtraße von 
ſeinem Wagen, welcher dort kurze Zeit hielt, eine Achtel Tonne 
mit Kulmbacher Bier geſtohlen worden. Der Dieb iſt leider 
unerkannt entkommen. — Am 9. d. Mts. it einer hieſigen Firma 
aus ihrem am Zentralbahnhof 1 Speicher ein Sack mit 
wei Zentner Erbſen entwendet worden. Auch in dieſem Falle liegt ein 
begrünneer Verdacht gegen eine beitimmte Perſon noch nicht vor. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: ein Bettler und 
ein betrunkener Landſtreicher aus der St. Martinitraße, — Ver⸗ 
loren: eine ſchwarzſeidene Börſe mit 2,25 Mark Inhalt auf dem 
Wege von der Rothen Apotheke nach dem Wilhelmsplatz und eine 
Be Zn von der REN DON nach der Eisbahn in 

rzypade 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

* Samter, 13. Jan. [U ee de Geſtern Nachmit⸗ 
tag hatte Herr Supedintendent eyländer von hier das Un⸗ 
alud, beim Spaziergange auf der Oberſitzkoer Chauſſee auszu⸗ 
gleiten und den linken Fuß an zwei Stellen zu brechen. 

* Frauſtadt, 13. Januar. [Geprellt] wurde vor einigen 
Tagen ein Geſchäftsmann in der Schuhmacherſtraße hierſelbſt um 
ein Paar Hoſen und ein Tuch. Ein anſcheinend dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörender Mann trat in das Geſchäftslokal, ließ ſich die 
erwähnten Sachen vorlegen und verſchwand damit im Abenddunkel. 
Es gelang leider den Verfolgern nicht, ihn feſtzunehmen. 

Inowrazlaw, 12. Jan. [Selbſtmord.] In den Ab- 
ortsanlagen des hieſigen Bahnhofs wurde heute Morgen die Leiche 
eines Mannes aufgefunden. Ein hieſiger Bahnhofsbeamter, der 
mit dem Entleibten geſtern Abend ge 5 "Nah, Woch 1 805 5 
denſelben als einen Gaſtwirth aus Tuchel. Tod 44825 e dur 
einen Revolverſchuß herbeigeführt. Das Mold zur That iſt bis⸗ 
her unbekannt. 

* Danzig, 13. Januar. [Rückkehr.] Ober⸗Bürgermeiſter 
a. D. v. Winter iſt borgeitern Abend, mit dem Berliner Tages⸗ 
Schnellzuge von Berlin kommend, nach Danzig, das er im Januar 
geteh behufs Antritts TORE e nach Afrika verließ, zurückge⸗ 
gekehrt. 


Handel und Verkehr. 

* Hamburg, 14. Jan. In der heutigen Sitzung. des Auf⸗ 

ſichtsrathes der \amburger Maklerbank wurde die Dividende auf 
127 Prozent feſtgeſetzt gegen 14", Prozent im Vorjahre. 

Wien, 14. Jan. Die Nordweſtbahn macht in einem Com⸗ 
munique bekannt, daß das Demiſſionsgeſuch des Direktors v. Rit⸗ 
tershauſen angenommen und der gegenwärtige Generalſekretär 
Dr. Eger zum Tirektor mit dem Rechte die Geſellſchaft zu ver⸗ 
Die Geſchäfte der Generaldirektion 
werden künftig durch ein aus den oberſten vier Beamten beſtehen⸗ 
des ae Kollegium unter Vorſitz des Oberbauraths Thom⸗ 
men aus eübt. 

rü rüſſel, 14. Jan. Die Anmeldungen a bir sin prozent. 
Berliner Seeds zur Subſkription am 15. J ſind ſowohl 
hier wie in Antwerpen au e end 
Petersburg, 14. iehung der 10 8e 11 7551 
Auleſhe von 1864: 200 000 Nbl r. 24 Ser. 1007 18000 Rot 
Nr. 23 a Be 17118; 40 000 Ron ar. 28 . 130; 
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14793, Nr. 16 Ser. 1076, Nr. 41 Ser. 9890, Nr. 37 Ser. 7007, 
Nr. 16 Ser. 3845, Nr. 28 Ser. 15 713, Nr. 14 Ser. 343, Nr 7 
55 8482, Nr. 3 Ser. 11739, Nr. 30 Ser. 8567, Nr. 41 Ser. 


Beete ee, be 
entral⸗ Markthalle. 5 Be⸗ 
richt je» 1 Mortggalt n Sirenen über den Großhand 
der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei ſtarker 
Zufuhr flaues Geſchäft. Rind⸗ und Hammelfleiſch konnte be 
behaupten, Kalb⸗ und Schweinefleiſch weichend. ild und Ge⸗ 
flügel. Die Zufuhr war heute durchweg knapp, das Geſchäft 


blieb jedoch, da alte Beſtände vorhanden, ruhig. Preiſe feſt, für 
u ende höher. Geflügel ſehr knapp und hoch bezahlt. 


Fiſche. 
uhr in ruſſiſchen Fiſchen beſonders reichlich. Seefiſche fehlen. 
19 lebhaft, Preiſe mäßig. n und Käſe. Matt, Preiſe 
emüſe. 3 4 — Preiſe dieſ 


ür Butter nachgebend. eſelben. 


A Still. Südfrüchte. Belebt. Bee für Apfelſinen weſent⸗ 


Rindfleiſch Ia 60—64, IIa 54—58, IIIa 46—54, Kalb⸗ 
40—58, ammelfleſſch la 60—63, IIa 53—58, 
Shweinehiiee 4856, Batonier do. 46—49 M., ſerbiſches do. — 


bis — M., ruſſiſches 48—50 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 


Geräuchertes 00 geſalzenes Fleiſch. Schmten ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 1,00 —1,10 M., Lachs⸗ 
ſchinken 1,20—1,40 M., Sec ger. 60 —75 M., Harte Schlackwurſt 
120 —1,40 M. per 50 Kilo. 


Druck und Berlaa der Hofbuchbruderei von W Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


arter der „Poſ. Zt 


Wild. Rothwild . leichtes Rothwild 0,42—0,45, 
Damwild 0,35 —0,50, Rehwild la. do. 0,80 —0,92, IIa. do. 0,79, 
Wildschweine 30—42 Pf. ver vi Kg., 8 p. St. 65-75 Pf. 
Hafen Prima 2,20—2,55 M., junge leichte — 

Schalthie re, lebende Hummern 50 alle M., Krebſe 
große, 12 Centim. und mehr per Schock —.— Mark, do. mittel⸗ 
große 4-6 4 5 do. kleine 10 Centim. 4 M., do. galiziſche, 


unſortirt — 
Bromberg, 14 Januar. (Amtlicher Berichth der Handels⸗ 
kammer.“ Weizen: 174 —182 Mk., geringe Qualität 165-173 Mk., 


feinſter über Notiz. — Roggen gute, geſunde Qualität 155— 162 


Met. geringec 45—154 Mark, feinſte über Notiz. — Gerſte n 
Qualität 130— 140 Mt. gute Brauerwaare 145—155 Mk. — Futter⸗ 
erbſen Hafer je nach d 


120 126 Mk., Focherbſen 145—155 Mk. — 
Qualität 120 — 133 Mk. Spiritus 50er Konſum 65,75 Mk., 
70er 40,25 Mark. 


Breslau, 14. Januar (Amtlicher ai 
Roggen per 1000 Kilogramm —. tr., ab⸗ 
gelaufene Mar eee — Per Januar 176 Gd. April⸗Mai 
172 Gd, Mai⸗Juni 169,10 Gd. — Hafer (per 1000 Kilo gr.) — 
Ber Januar 131,00 Gd. April⸗Mai 134,00 Gd. — Rü b ! (bet 100 
Kilogramm) —. Per Januar 60,00 Br. — Spirktus (per 100 
Liter à 100 Proz.) excl. 5 und 70 Mark Verbrauchsabgabe, 00 = 
kündigt 10 000 Liter. Per Agi N 64,50 Gd., (70er) 45,20 Gd. 
April⸗Mai 46,00 Gd. — Feſt. 
Jirſentommiſton. 


Die 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Mi für greifbare Waare. 


A. Mit Verbrauchsſteuer. a 
13. Januar | 14. Januar. 
fein 9 875 f 27.25— 27,50 M. 27,25 27,50 M. 
fein Brodraffinade 27,00 — 27,25 M. 00 — 27,25 M. 
Gem. Raffinade 26,25—27,50 Me „2527,50 M. 
Gem. Melis J. 25,25 M. 25,25—25,50 M. 
Kryſtallzucker I. 25,75 M. | 25,75 M. 
Wie II. — FR 
Me ale Ia — — 
Melaſſe IIa. — 
Tendenz am 14. ang, prmitg 11 Uhr: Ruhig. 
Ohne Verbrauchsſteuer. 
13. Januar. 14. Januar. 
Granulirter cer 3 — nn 
Kornzuck. Rend. 92 16,80 17,15 M. 16,80 —17,15 M. 
dto. Rend. 88 15,80 16,20 M. 15,80 — 16,20 M. 
Nachpr. Rend. ru 12,70—1365 M. |. 123,70-—13,65 M. 


Tendenz am 14. Januar, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Jan. In der heutigen Nummer der „Deut⸗ 
ſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ giebt Koch über den Ent⸗ 
deckungsweg an, er habe zuerſt gefunden, Verſuche mit ver⸗ 
impften Tuberkelbacillen wirken anders auf ein geſundes und 
anders auf ein tuberkulöſes Verſuchsthier, ferner können abge⸗ 
tödtete Reinkulturen von Tuberkelbacillen, nachdem ſie verrieben 
und im Waſſer aufge ſchwemmt find, bei geſunden Verſuchs⸗ 
thieren ſubkutan eing 
kalen Eiterung, während tuberkulöſe Verſuchsthlere 
Injektion geringer Mengen der aufgeſchwemmten Kul⸗ 
turen getödtet werden; bei Verdünnungen bleiben 
jedoch die Thiere leben. Dies war der Entdeckungsweg. 
Indem Koch die heilende Subſtanz zu extrahiren verſuchte, 
fand er das Mittel, mit welchem das neue Heilverfahren gegen 
die Tuberkuloſe ausgeübt wird; es iſt ein Glyzerinextrakt aus 
den Reinkulturen der Tuberkelbacillen. Die Subſtanz ſcheint 
Koch ein Derivat von Eiweißkörnern und dieſen naheſtehend d 
zu fein, jedoch nicht den Toxalbuminen angehörend. Den 
Vorgang der ſpezifiſchen Wirkung ſtellt ſich Koch 
folgendermaßen vor. Die Tuberkelbacillen produziren 
bei ihrem Wachsthum im lebenden Gewebe Stoffe, 
welche die lebende Umgebun! abtödten und in einen 
Zuſtand der Nekroſe überführen, ſodaß der Bacillus nicht 
fortzuwa chſen vermag, ſondern abſterbe. Auf dieſe Weiſe 
erkläre er ſich die auffallende Erſcheinung, daß in friſch tuber⸗ 
kulös erkrankten Organen zahlreiche Bacillen gefunden werden, wäh⸗ 
rend letztere in ſpecifiſch erkrankten Organen ſelten ſind oder ganz 
fehlen. Koch ſpricht die Ueberzeugung aus, daß durch Steigerung 
der nekrotiſirenden Subſtanz in der Umgebung des Bacillus die 


000 Val Ernährungsverhältniſſe für dieſen immer ungünſtiger zu ge⸗ 
ſtalten möglich. find und daß darin die ſpeeifiſche Zeitwirkung 


„des Mittels liege. Mit dieſer Anſicht ſeien alle bisherigen 
Beobachtungen erklärlich und beſtätigen ſich, wie einleitend 
bemerkt, alle urſprünglichen Angaben Kochs über die voraus⸗ 
% n Heilwirkung des Mittels. 


Waſhington, 15. Jan. Der Senat berieth die Finanz⸗ 
dh und genehmigte das Amendement Stewart, welches M 
die freie Silberausprägung auf das in den Vereinigten Staa⸗ 
ten produzirte Silber beſchränkt. Die Beſtimmungen, betreffend 
die Ausgabe zweiprozentiger Obligationen, und betreffend den 
Ankauf von zwölf Millionen Unzen Silber zum Tageskurſe 
wurden geſtrichen. 


Berlin, 15. Januar. [Telegr. Spezialbericht. ® 
g.“] Reichstag. Bei der Fortſetzung der 
Berathung der Anträge Auer und Richter empfahl Abg. Wiſſer 
den Antrag Richter, indem er darlegte, daß die Schutzzölle 
durch die Begünſtigung des Großgrundbeſitzes Schuld an 
der Entvölkerung des Landes ſeien. Redner wandte fi |. 
dagegen, daß Bismarck der Gründer des deutſchen Reiches ge⸗ 
nannt werde, das ſei Kaiſer Wilhelm I. und das deutſche 
Volk geweſen. Abg. Zorn v. Bulach bekämpfte den 
Antrag, der den Intereſſen auch der kleinen Landwirthſchaft 
widerſpreche. 


Moskau, 15. Januar. Die Depeſche, mit welcher der 
Kaiſer die Neujahrsgratulation des Generalgouverneurs Dol- 
oruko beantwortete, ſagt: 
ußland auch in dieſem Jahre mit Frieden und Wohlergehen 
ſegnen möge. 


ach Weizen feſter 


ritzt werden ohne Entſtehung einer lo⸗ 
durch 


liche Winde verurſachend. Das ba 


Der Kaiſer flehe zu Gott, daß er“ 


Weer. r . Rennen een r e x EEE TE: 
NN eee 8 Fa - a =, 


Börſe zu Poſen. 
here 1 We e Aden eis 57 64,50, 
—.— e 
(70er! 45.10. 8 ohne Faß) (50er) 64 50 erf . 
ofen, 15. Jan. [Privat⸗Bericht!] Wetter: * 185 Froſt. 


8 feſter. Loto ohne Faß (50er) 64,50, (70er) 45 10, 
Januar (50er) 64,50, bey 45,10. Torben 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 15. Januar. (Tefear. Agentur B. Heimann, Poſen. 
er. vis Net, v. 14. 
do. Januar e e 
— r loko o. 
R 751194 — 8 


2 70er Jon iger 48 — 47 40 

Roggen feſter 70er [Mat 48 30 47 70 

do. Januar 177 751177 25 70er Juni⸗Juli 48 80 48 20 

do. April⸗Mai 170 501169 2570er Aug.⸗Septbr. 48 90 48 30 

Rüböl ſtill 50er loko o. Faß —— — — 
— anuar 58 — 58 — [Hafer 

ril⸗Mai 58 = = 30 — April⸗Mai —1— — 


Kündigung in ee. 5p. 
aung v 2 0.000 Otr., (60er) — Otter 
Berlin, 15 Januar. ns Were. Na! er 
Weizen pr. Januar l 

do. April⸗ Mat. 
Rouaen pr. 2 eier 


(Na 
do. Joer lo 
do. 70er Iunnur-Nebt. 4 
do. 70er Aprii-Mat . 48 
do. 70er Juni⸗J uli. 48 8 
do. 70er e 49 
do. Ser loko 68 40 67 50 


ril⸗Mai 

amtficen Rotirungen.) Ne, 14 
5 48 80 47 80 

— 47 30 

a 47 80 


81288885 


Rum. 6 5% Aut 1880 86 — 86 — 
Türf. 51 90 5 8.2 18 900 18 90 


Poſ. Sprit 2 

Gruſon erke 450 — 162 

Schwar San her DR - — 
T. I 


98 7 
ade 101 60101 25 Ungar. 4 Goldrente 92 5 
500176 
ofen Prov. Oblig. 95 — 95 —Seſt. fr. Staatsb. S 110 en 115 
ondsſtimmung 
238 60 ſchwach 
A ee 90.119 75 
Bodenb. Eiſb A240 30239 7 
Schweizer Ctr., 
Diskont. Kommand. 217 40/218 10 
lo 7 M mh 
ask! 1 


be Anl. 106 20 18625 Poln. 5, Pfandbr. 72 25 
98 80 OF Bon. Lipuid.⸗Pfobr 69 = 
0 3 Br Pfandbr. 97 — — 10 Ungar. 5% Papierr. 90 25 
nee 102 & 1192.50 Seſtr. Kred.⸗Akt. 2175 
Oeſtr. Banknoten 178 151178 —Lombarden = 
Oeſtr. Silberrente 81 10) 81 25 
Ruſſ. Banknoten 238 30 
Ruſſ 410 BdkrPfdbr 102 50 102 10 
Oſtpr. Südb. E. S. A 88 25 88 60 60 Saen ee „Steinſalz 45 25 44 — 
Martenb. Mlaw dto 64 30 64 90 
Dean Rente 92 90 93 40 ethalbahn „ „103 60103 5 
Galizier 1 11 2 50 93:30 
165 90 
— Berl. Handels gell! 100 25102 40 
Deutſche B. Akt. 163 10/163 75 
Königs⸗ u. Laurah. 141 60141 40 
— Bochumer einen 1148 601149 50 
uſſ. B. f. ausw H. 83 40, 83 50 
are: „ Stnnisbagn 110 10, Kredit 175 50, Diskonto⸗ 


Rommanı 
a 15 We Ka Wert W. Heitmann, Poſen) 
* 14. 
Weizen feſt 1 Spiritus fejte 
do Januar 190 190 — per lolo 50 M. Abg. 66 50 65 80 
do. April⸗Mai 191 50191 — [, „ 70 „ „ 47 4 46 30 
Roggen feit anuar „5 — a 
do. Sax 170 —|169 — rilę⸗MWal „ 47 — 46 60 
do. April⸗Mai 167 75167 — 
Rüböl unverändert e en 
do. Januar 57 500 57 50 do. ver foto 11 55 11 55 
do. April⸗Mal 58 — 58 — 
leum“) loco verſteuert Uſance 14 


e während des Druckes dieſes Blattes Kr 
werden im Morgenblatte wiederholt. effenden Depeſchen 


* vom 11 8 Uhr — 


[E d. O Gr. 
Stationen. mad, "Meeresniv Wind. W 8 Cell 
reduz. in mm. Grad 
Ullaghmor. 786 NNO ölwolti 

Aberdeen 779 NNW!᷑ e wolkig 7 
Chriſtianſund 75 NW 5 Schnee 1 
Kopenhagen 755 WNW 4 woltenlos 1 
Stockholm. 7% W I halb bede 25 —2 
aparanda 5 737 N 4 bedeckt 2 
elersburg 748 SSW 3 bedeckt | —4 
oskau 767 SCH 1 Schnee —10 
ort Queen. 785 2 Z heiter | 4 
r 77 N 6 bedeckt 6 
Helder. 770 85 3 wolfenfos 1 
Sylt. 62 NNW 5 wolkenlos 0 
amburg . 7 NW bel bedeckt 1 
a 156 . oſheiter 1 

eufahrw Schnee — 
752 2 6 bedeckt | 9 
Bis 773 - lbededt 1 
fi NNW 2 wolkenlos 1 
. Ai 5 Schnee — 2 
Wiesbaden 205 Iedeckt 5 
a 2 16 x 5 bebedt 24 
Ir mee * 
415 WNW ern 1 
407 | 1 bedeckt | — 5 
weden 61 & Abedeckt —7 
W 49 AND Twolkig 1 
f 3 wolkenlos 2 
Trieſt 705 8 1 wolkenlos 2 
Ein tiefes Minimum liegt über land, einen Ausläufer 
dem öſtlichen, Deuiſchland entſende rap an der deutſchen 


K te ſtarke im Binnenlande aufſrſchende füdweftliche bis nordweſt⸗ 
barometriſche Maximum — — weſt⸗ 
lich von Irland 785 mm überſchritten. Das Wetter iſt in 2 
8900 vorwiegend trübe, ſtellenweiſe fällt Regen oder 3 ie 
Brot grenze verläuft von Wisby über Neufahrwaſſer nach Wies 

den. In Ungarn ſowie im ſüdlichen 2 herrſcht ſtrenge Sale 


Waſſerſtand der Warthe. 
hie am 15 Januar Mittags 1.40 Meter. 
= Morgens 136 
Mittags 136 = 


= = 


= ee 


